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. l ° « _Der treue Retchsetat.
Eine Gesamtausgabe von 40 Milliarden wenn.
Neue Fiuauzpliiue. ——- Ausbau der strahlen-
steuer-—- Weitere Forderungen der Eisenbahnbr.

Jn der Sitzung des Hauptuuefchaffes icr National-
versarnrnlung gab der Reichsfiramzminister Dr. Wirth be-
deutsame Erklärungen iiber den neue-a Flieitljsljaushaus-
plan für das Stiechnuugsiahr 1920. Er wies bei der
Wiedergabe des rei'n zahlenmäßigeu Vildcs darauf hin, daß
der Etat 1920 ein reiner littergangjeetat sei. Die zahlen-
mäßigen Vercrnfchlagungen haben nur einen bedingten Wert,
weil sie abhängig sind von der künftigen Gestaltung Unserer
politischen ttnd wirtsclnrftlicheu Verhältnisse Täglich treten
neue. Anforderungen an die Reichsfinanzuertoaltung heran.
.er den Lohnforderungen der Eiienbahuer, die hohe Mehr-
aufwendutigen für die Reichskasse bedeuten, kommen die

ForderungenderCsiseubahubeamten DiefeletzteForderuag
wird von einer Erklärung begleitet, bie in ihrer Form rnd
Begründung als außergeroöhnlich erbittert zn bezeichnen
ist. Dies-Eisenbabubeamteu fordern eine gerechte Einstufung
in die ."Reichsbesoldrrrigsordrrung und machen hiervon den
Grad .b'er' Produktivität ihrer Dienstleistungen abhängig.
Dabei-; ist "«zu bemerken daß zahlreiche andere Beamte mit
diesen Forderungen nicht einig gehen, fo daß in der Be-
amtenschast leider eine tiefe Spaltung eingetreten ist und ein
Gegeneinanderarbeiten beobachtet werden kann Es wird
Aufgabe der Nationalversammlung bleiben, hier »die Erit-

 

assistance-e« .... .
sGehaltstiiristäägtdie Rettung ab, sondernvon dem Auf-
gebot der letzten produktiven Kräfte Hiervon überzeugt ein
Blick. in- den neuen Etat 1920. Er weist im ordentlichen
und außerordentlichen Etat ein Gesamtausgabe von rund
40 Niilliarden Mark auf, zu denen noch ein Fehlbetrag
aus der Reichspost und -eisenbahn.von 12,0 Milliarden Mark
hinzutritt. Der Haushaltsplan zerfällt in einen ordentlichen
Haushalt und in einen außerordentlichen

· Im Ordinarium «
stehen den laufenden Einnahmen in Höhe von 25 Milliarden
sMcirk fortdauernde und einmalige Ausgaben von 27,l)5
«Milliarderr Mark gegenüber, fo daß ein Defizit von 2,9.")
Milliarden mit!“ verbleibt. Obwohldicse Ziffern in sorg-
fältiger Veranschlaguug und vorsichtiger lllnsrlegnng atra-. stellt
sind, bleibt‘ihr Wert bedingt. Denn die triirtschaftliche Ent-
wicklung weist bis zum heutigen Tage noch keine Stetigkeit
auf. Es gehen vielmehr in kurzen Abständen immer wieder
neue Preiswellen über sie hinweg, die ihren zahlenmäßigen
Ausdruck im Etat finden

Über die Einnahmerrund ihre Veranschlagung ist zu be-
merken, daß sie vorsichtig bemessen wurden Aus den
direkten Steuern und den Verkehrsabgaben die in der letzten
großen Reformarbeit geschaffen wurden, steht ein Betrag von
13,8 Milliarden Mark für 1920 zu erwarten Hiervon bringen
die- einmaligen Kriegssteuern noch etwa 3 Milliarden Mark.
Weiterhin find die Stille, Verbrauchsftenernsuud Monopol:
einnahmen mit rund 9,1. Milliarden Mark. veranschlagt Von
dieser Summe nehmen die Zölle einen Betrag von 2,5 und
die Kohlensteuer von 4,5 Milliarden Mark in Anspruch. Der
gewaltige Ertrag aus der Kohlensteuer folgt aus der hohen
Preissteigerung und der wachsenden Förderung Sie bildet
im Reichsetat eine wesentliche Stütze Die Reichsfinanzver-
waltungst kann daher auf sie nicht verzichten sie muß viel-

mehr arr einen Ausbau der Kohlensteuer denken, obwohl
sie weiß, daß damit schwere Belastungeu von den ärmeren
bis· hinauf zu den begüterten Volkskreisen verbunden ist.
Von den sonstigen Einnahmen sind noch die Tabaksteuer
sund die Arrsfuhrabgaben mit einem Betrag von je l Milliarde
Mark hervorzuheben ·

Die Ausgaben des Reichs
sind in fortdauernde Ausgaben in Höhe von 23,8 Milliarden
Mark und in einmalige ordentliche Ausgaben von J-,1 Mil-
liarden Mark geschieden Nur rein ziffernmäßig seien hervor-
gehoben unter anderem der schwere Posten der Reichsschuld
Ihre Verzinsung ist mit 12s,4 Milliarden Mark in Ansatz
gebracht. An zweiter Stelle stehen die Pensionen usw. tritt
3-,2 sMilliarden Mark. Für Heer und Marine sind .l,9 Milli-
arden Mark eingestellt und die allgemeinen Verwaltungs-
ausgaben mit 6,3 Milliarden Mark veranschlagt Zu diesen
ordentlichen laufenden Ausgaben treten die einmaligen Aus-
gaben im Rahmen des Ordirrariuurs. Hier ist auf die finanz-
politisch bedeutsame Einstellrmg der Ausgaben zur Ver-
billigung von Lebensmitteln hinzuweisen, die mit
3 Milliarden Mark in den ordentlichen Haushalt eingestellt
wurden Sie werden zahlenmäßig ihre Deckung durch die

“einmaligen ordentlichen Einnahmen aus den Kriegssteuern
finbeu, bie, wie erwähnt, mit 3 Milliarden Mark eingesetzt
warben. — - « -
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das sonstige Ausland. 

Neben diesem hohen ordentlichen Haushalt sieht die

Reichsfiuanzuerwaltung sich gezwungen, wiederum eilten
außerordentlichen Haushalt aufzustellen Seine Ausgaben
Lil««ilffrl«ll sich auf 11,6 Milliarden Mark. Dazu sind aus
dem Rechnungsjahr l919 noch etwa 10 Milliarden Mark
verfügbar. Au dieserrillusgaben nehmen neben den Be-

anspruchungcm der Reichscrrbeits-, Reichsrvehr- und Verkehr-
mirsisterien nor allem die allgemeine Finanzverwaltnng teil.
Von ihr sind zur Ausführung des Friedensvertrages
k) Ajlilliardeu Mark ausgeworfen Dieser Posten wird aus
dem außerordentlichen Haushalt nicht verschwinden Er
bleibt für die Finanzgebarung des Reiches für lange Zeit
eine ernste Sorge. Weiterhrn ist für Tumultfchiiden
l Wiilliarde Ninrk vorgesehen Dieser Betrag ist nichts
anderes als eine Ziffer, denn es liegen der Reichsfincmz-
vrwaltnng keinerlei greifbare Unterlagen dafiir vor, arrf
aucher Grundlage die materiellen Schäden zu berechnen
fier werden Ein gesetzlicher Rahmen wird jetzt für diese
Verpflichtnagen gezogen Noch ein weiterer Ausgabeposten
muß h rvargelwbeu werden Es sind dies die Anforderungen
für die Abwicklung des .‘Qeered und der Mal-ine, die
wiederum die gervaitige Summe von 272 Milliarden Mark
beanspruchen Schon im Jahxe 1919 war es eine der
ernstesteu Arbeiten, die mein verehrter Vorgänger mit aller
Energie betrieb, diesen Posten aus dem Etat zum Ver-
schwinden zu bringen Es ist nicht gelungen," und die Un-
geiuld des Volkes ist hier verständlich Es wird auch eine
meiner wichtigsten Aufgaben fein, hier zu einem endgültigen
Abschluß zu kommen, um irr-it der Vergangenheit resttos ab-

Im außerordentlichen Haushalt stehen an zweiter Stelle
die « ehlbelräge der Betriebs-verwaltung Sie sind file
die Reichspost und die Eifenbahnen mit 12,9 Milliarden
Mark veranschlagt- Es wurde mir bei dieser Ziffer die
Frage vorgelegt, ob ich in der Lage sei, für den finanziellen
Teil des Verreichlichungsoertrags der Eisenbahn die Ver-
antwortung zu übernehmen Diese Frage ist nur im Zu-
sammenhang mit dem allgemeinen Haushalt zu beantworten,
wie er jetzt vorliegt. Er zeigt deutlich, daß eine llbernahme
solcher Defizite auf bie Reichskasfe nnd damit der Steuer-
träger utnnöglich ist.

Artikel 92 der ifleichsuerfissung gibt den Reiche-Heinri-
bahnen den Charakter eines selbständigen Unternehmens,
dessen Finanzen auch selbständig zu gestalten sind. Aber
diese cTelbftäs oigkeit fialet ihre Grenze dort, wo das öffent-
liche Interesse einfeht. Zunächst war bei den Eiferibahnen
mit. einem Defizit von etwa 7 Milliarden Mark gerechnet.
Dann kamen die neuen Forderungen der Eisenbahner trnd
jetzt der Eisenbahnbeamten Jch stehe auf deuthoden daß
die Genehmigung für Lohnerhöhung nicht ohne Zu-
stimmung der Nationalversammlnng und des Reichs-

harrshaltsausschusfes erfolgen kann, tean es gehört zum vor-

nehmsten Recht einer jeden Volksvertretnng, die Ausgaben
zu prüfen und zu bewilligen Und arti diesen Beschluß kann

nach meiner politischen Auffassung vom Wesen der Demokratie

unter keinen Umständen verzichtet werben. Keinerlei
Ultimaturn kann mich von diesem Weg der Pslichtab-
halten. Nur ein liltimatum würde ich gern hören: Fort
mit der Notenpreffe. Die immer aufwärts drängenden
Forderungen führen zur :liotenvrefse, wenn nicht nerre Ein-
nahmen geschaffen werden
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Entztehung. . . . W .

der oberfchlestscheu Kohle.
Ein unerhörter Eingriff in das deutsche

Wirtschaftsleben
Die interalliierte Kommission in Oberschlesien hat einen

neuen Schritt unternommen der das deutsche Wirtschafts-
leben auf das schwerste gefährdet Es handelt sich um die
Verteilung der oberschlesischen Kohlen Durch Rundfchreiben
an die Werksverwaltungen rvird bestimmt, daß die ober-
schlesische Kohle an»folgende Länder verteilt wird:

l. Polen, 2·. Osterreich, 3. Italien, 4. die deutschen
Eisenbahuen, 5. das oberschlesische Abstimmnugsgebiet,
6. das übrige Deutschland, 7." die Tschechoslowakei und

Erst nach Aufbriugung der
Sollmeugen für 1 bis 5 dürfen Berladungeu nach dem

 

übrigen Deutschland und nach dem sonstigen Auslande
vorgenommen werden In dem Rundschreiben des
Generals Le Rond heißt es weiter: »Ich ersuche,
mir täglich schriftlich die Verladungeu nach Polen,
Osterreich, Italien, Tschechoslorvakei. Dauzig, Mernel
und dem sonstigen Ausland siir eigene Rechnung zrr
melden-«

Es spricht nicht für die Neutralität der Eutentekorumission,

daß- an erster Stelle Polen beliesert wi-rb, das doch selbst

  

   
Staatsmänner

seinen gewaltigen Kohlenreichtum im Dornbrowaer Becken
und in den galizischen Kohlenfelderu stets betont. Daß die
deutschen Eisenbahnen schon an l Stelle genannt werben,
ist wohl nur darauf zurückzuführen, daß "eine vülligeLahrw
legung des deutschen Bahnverkehrs auch die Verbindung der
in Oberschlesieu so ziemlich isolierteu Vesatzuugstruppen mit
ihrem Heimatlande unterbinden würde. lind das ober-
schlesifche Abstimmungsgebiet dem vie Kohlen doch in erster
Linie zustehen müßten, da es ja feine nreigenften Erzeugnisse
sind, steht an letzter Selle der vorzugsweise zu beliesernden
Länder. Sollte tatsächlich ein solcher Verteilungsplan zur
Durchführung kommen, so ist schon heute mit Bestimmtheit
zu sagen daß Deutschland, die Tschechoflowakei und die
übrigen Länder an eine Belieferung mit oberschlefischer
Kohle nicht denken können Denn wenn die unter 1 bis 5
genannten Länder zunächst voll befriedigt werden sollen und
erst dann an bie Versorgurrg Deutschlands gedacht werden
kauu, so muß berücksichtigt werben, daß diesen Ländern gar
nicht genügend rollendes Material zur Verfügung« stehen

  

würde. Bart Deutschland kann nicht verlangt werben, daß

es seine eigenen Eisenbahnwagen fremden Ländern auf
Nimmerwiederfehen zur Verfügung stellt.

Unzweifelhaft ist diese neue Verordnung, falls sie zur
Durchführung gelangt, ein rödlicher Schlag für die deutsche
Industrie Daß tatsächlich der Plan dahin geht, das deutsche
Wirtschaftsleben zu vernichten, zeigt auch der Umstand, daß
die interalliierte Kommission in Oppeln die oberfchlesischen
Gruben- nnd Hiittenverwaltuugen aufgefordert hat, ihr eine
Auszeichnung der Selbstkosten ihrer Betriebe, und zwar seit
dem Jahre i913, einzureichen Gegen ern derartiges An-
sinnen rnrrß schärfste Verwahrung eingelegt werden Es ist
nichts anderes, als eine Handelsspionage Von der
Reichsregierung muß gefordert werben, das; sie entschiedenen
Einspruch gegen.eiri derartiges Bot-gehen erhebt. Unter der
Last der erwähnten Tatsachen erweisen sich die angeblichen
Bemühungen der ehemals seindlichen Staaten, das deutsche
Wirtschaftsleben zu heben, als eine Farren Nicht das
Wiederaufblühen der deutschen Industrie liegt irrt Stirne der

von Paris und Sau Renta, sondern ihre
völlige Vernichtrnrg.

Nachrichten-stellst
der »Brockauer ;,eitrrrrg««.

(Eigene Drahtberichte.)

7 fchlesifche Landriite beurlaubt- .-
WTB. Berlin, 23.April. Amtlich wird mitge-

teilt: Bei derrr preußischen Minister des Innern finden
jetzt Besprechungen für die einzelnen Provinzen statt,
die der Erörterung der Frage dienen, ob und inwie-
weit Persoualveriiuderungeu erforderlich sind, um in
den einzelnen Berrvaltrrugsbezirken das bisherige
VertrauensverhältuiJ zwischen der Behörde nnd den

 

iversassuugstreueu Schichten der Bevölkerung wieder

herzustellen Das Resultat einer solchen Sitzung ist
für Pommern bereits bekannt gegeben

Die heutige Besprechuug befaßte sich mit Schlesien
Es wurde beschlossen folgende Landräte zu beurlauben:
v. Rother (Liegnitz), v. Scliroeter (Lörvenberg),
v. Schuttmauu (Steinau), v. Rabenstein (Gu«hrau),
Rosan (Oels), Graf Marburg-Stiran (Neumarkt) uud
Savur-(Narnslau). Die drei letztgenannten Herren
waren bereits beurlaubt. Soweit bie augenblicklich
schrvebeuden Fragen der Greuzseflsegung noch zu he-

arbeiten unb zu erklären sind, würden die Landräte
aus Guhrau und Namslau für diese Angelegenheit
noch weiter amtlich arbeiten

Für eine Ver-Zögerung der Abstimmung.
Breslau, 23. April. Der Warschauer Ministerrat

hat beschlossen sofort beim Obersten Rat in Paris
folgende Forderungen zu erheben:

Verwirklichung der Gleichberechtigung der politischen
Bevölkerung. Beseitigung des fast ausschließlichen
Einflusses der deutschen Behörden und der Sicherheits-
wehr und Verschiebung der Volksabstimmung.

Der Antrag auf Hinausschiebung der Volksab-
stimmuug bedeutet eine völlige Schrveukuug der pol-
itischen Politik, die geglaubt hatte, das; eine möglichst
frühe Abstimmung geeignet sei, ein möglichst günstiges
Ergebnis zu erreichen

Mehrheitssozialistische Einigung
mit der U-. S. P. ·

‘Berlin, 23. April. In der gestrigen Funktionär-
versammluug der Sozialdemokratischen Partei gelangte



nach ben Abendblätterii nach Ablehnung der weiter-
gehenden radikaleii Entschließung Koelitz eine Resolution
Stampfer-Krueger zur Annahme, die die Benutzung
der bevorstehenden Reichstagsivahl zur Schaffuug einer
sozialdemokratischen Parlamentsiiiehrheit fordert unb
fich unter Ablehnung jeder Diktatur zur Herbeiführung
einer Eiiiigiiiig mit der U. S. P. auf bem Boden
rein demokratischer und sozialistischer Politik bereit er-
klärt. Die »Freiheit« bemerkt dazu, der Verlauf der
Konserenz bedeute keinen Sieg der Opposition.

Die Räumung des Ruhrreviers.
Berlin, 23. April. Aus der neutralen Zone

waren am 22. April drei Fünftel der Reichsivehr-
bestände zurückgezogen. Die vollständige Räumung
soll bis 30. Mai durchgeführt fein.

Streik der Jndusttieangestellten
in Oesterreich.

Wien, 23. April. Der Jndustriestreik hat eingesetzt.
Ab Montag werden auch die lebeiisivichtigen Betriebe
einbezogen. Der Leiter der wirtschaftlichen Ressorts
des Kabinettsrates hat feinen Rücktritt angelündigt.

Wie eine weitere Meldung besagt, hat die Leitung
des Bundes der Judustrieaiigestellteu infolge Ab-
lehnung der Forderungen der Angestellten durch die
Unternehmer den Ausstand der Industrieangestellten
beschlossen. Es kommen 70 000 Angestellte in Betracht.

Zur Uebernahme der deutschen Kriegsschifo
WTB. Amsterdam, 23. April. Wie die «Times«

meldet, ist ein Transportschiff mit 1100 Offiziereu und
Mannschaften an Bord Philadelphia nach Rosyt unter-
wegs,umdiedenVereinigtenStaatenzugeteiltenvormals
deutschen Kriegsschiffe zu übernehmen. Darunter be-
finden sich ein Kreuzer und drei Torpedobootszerstiirer.

Englands Finanzlage.
WTB. London, 23. April. (Reuter.) Unterhaus.

Im weiteren Verlauf der Budgetdebatte betonte
Ehamberlaiu nochmals die Stärke der Finanzlage
Englands unb hob hervor, daß für das folgende Jahr
eine weitere Verminderung der Schuld um 300Millioiien
Pfund zu erwarten sei. England sei hierzu imstande,
ohne zu außerordentlichen Maßnahmen wie z. B. einer
Kapitalsabgabe, Zuflucht zu nehmen. Ehamberlain
sagte, daß möglicherweise später eine Abgabe auf bie
durch den Krieg erworbenen großen Vermögen gelegt
würde, und wendete sich gegen die von der Arbeiter-
partei vorgeschlagene allgemeine Kapitalsabgabe, die
er als ungerecht bezeichnete. «·

Die Valuta steigt wieder.
Rotterdam, 23. April. Die Mark zeigte in Holland

wiespder steigende Tendenz. 100 Mark notierten gestern
4,50 gegen 4,37 am Vortage.

Amerika, Deutschlands Retter.
Matterhorn, 23. April. Ein amerikanischer Staats-

maun außerte gestern: Die Welt wird bald vor Ueber-
raschungen stehen. Amerika läßt das Wirtschaftsleben
Deutschlands auf keinen Fall zugrunde richten. Nach
nunmehr erfolgter Hinwegräumung mancherlei Ententex
Hindernisse steht es fest, daß eine amerikanische Gesell-
schaft zur Beschaffung von Lebensmitteln für Deutsch-
land einen Kredit von 50 Millionen Dollasr gewährt hat.

Ein neues Lebensmittelabkommen
mit amerikanischen Firmen.

Offiziös wird aus Berlin, 23. April, mitgeteilt:
Nach· langeren Verhandlungen, die infolge der

innerpolitischen Vorgänge in der zweiten Märzhälfte
eine unerwünschte Unterbrechung erfahren hatten, ist
zwischen den Reichseinfuhrstellen und den amerikanischen
Packerfirmen ein zweites Abkominen über Lieferungen
von Fleisch, Speck. Schmalz, Milch und anderen Fetten
in einer Gesamthiihe von 45 Millionen Dollars, das

Der Diamant des Rajah.
Roman aus der Londoner Verbrecherwelt von H. Hill.

Frei bearbeitet von Karl August Tschak.
sNachdruck verboten]

»Ich muß sie Viktor iiberlassen,« dachte er bei sich und
zwang sich zu einer konveiitionellen Bemerkung, mit der er
sie entließ. ·

Unter den Briefeii im Postbeiitel hatte er auch noch einen
anderen entdeckt, dessen Adresse die Züge seines Sohnes trug
und der an die Eluislie gerichtet war. Es blieb ihm nichts
anderes iibrig, als all sein Vertrauen darauf zu setzen. Er
hätte. gern an Viktor telegraphiert, daß er kommen und ihm
in diesem Dilemma beistehen solle, aber er wußte, "daß es
zwecklos war nach dem, was Viktor über die Gefahr gesagt

« hatte, die für ihn gerade jetzt in einer Verbindung zwischen
seiner eigenen Person und dem Grauen Hause stünde( So
nahm er sich nur vor, noch eine doppelte Dosis aus Toinkin’s
Flasche deni Mittagsniahle der Patientiii beizuuiengen, und
hoffte mit Furcht im Herzen, daß die Sache diesmal besseren
Erfolg haben würde.

Als Enima die Halle durchschritt, fand sie den für sie
bestimmten Brief und nahm ihn mit auf ihr Zimmer, um
sich dort der Lektüre ungestört hingeben zu können. Er
war etwas länger, als der, den Herr Simon erhalten hatte,
und gleich die erste Zeile ließ ihr Herz höher schlagen.

»Teuerste Einma,« so begann der Brief, »ivillst Du nach
der Stadt kommen und mich als meine zukünftige Gattin
bkgkllßenss Seit wir jüngst im Zorn voneinander schieden,
haben mich verschiedene Umstände in den Stand gesetzt, Dir
dieses Angebot zu machen, ein Angebot, das bisher zurück-
halten zu müssen, mir — Du darfst es glauben —- sehr zu
Herzen ging. Es ist leicht möglich, daß wir beide England
werden verlassen müssen, doch nach dem, was zwischen uns
vorgefalleii ist, glaube ich nicht, daß es Dir schwer fallen
wird, mir dieses Opfer zu bringen. Durch das Fehlschlagen
verschiedener Pläne, die ich hatte, war ich in letzter Zeit sehr
verstimmt, und das muß meine Entschuldigung dafür sein,
wenn ich bei unserer letzten Unterredimg in unzarten Worten
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sind 23X4 Milliarden Mark auf Kreditbasis zustande
gekommen. Die Rückzahlung der, 45 Millionen Dollar
wird nach einem besonderen Tilguugsplaw beginnend
Anfang 192l bis Mitte 1022 burch bie Devisenbe-
schaffuiigsstelle erfolgen. Die Lieferiing der Waren
beginnt sofort. U. a. werden sämtliche in Hamburg-
Rotterdain, Antwerpen undin Skandiiiavien lageriideii
Bestände der Pairerfirmen sofort übergeben. Geliefert
werden 250 Millionen Klgn Brotgetreide. Für weitere
150 Millionen Klgn Brotgetreide schweben die Kauf-
verganblungen. Die Finaiizierniig ist sichergestellts
Au erdein werden geliefert 45 Millionen Klgr. aus-
läiidisches Fleisch, 50000 lebende Schweine, 20000
lebende Rinden 25 Millionen Klgr. Speck, 25 Millionen
Klar. Schmalz, 3 Millionen Klgr. Riffe, 400000 Kisten
Milch zu je 45 Dosen, verschiedene Olfriichte zur Her-
stellung von ungefähr 50 Millionen Klgr. Margariiie,
l_0 Millionen Klgr. Reis, 1,2 Millionen Zentner
Kartoffeln; ferner ist die Einfuhr von größeren Meiigeii
Hefxäzigetn von England unb den skandinavischen Ländern
ge er.

Polens Siegesgetvißheit sinkt.
D Oppeln, 22. April. Jn Oberschlesien hat eine

vertrauliche polnische Besprechuiig stattgefunden, in
der festgestellt wurde, daß in Oberschlesien 2239 Ab-
stimmungsbezirke bei der Abstimmung vorhanden sein
werben. Nach den ziemlich genauen Ermittlungeu kann
man zurzeit damit rechnen, daß nur 945 Abstimmungs-
bezirke eine Mehrheit für den Anschluß an Polen er:
geben werden, daß aber in 1924 Abstimmungsbezirken
eine fichere Mehrheit für das Verbleiben bei Deutsch-
land sei. Korfanty berichtet, daß in der Tat die Lage
für die Polen bei der Abstimmung nicht günstig sei-.

M

Aus Broikaii und ungenaue.
Brocknu, den 24. April 1920.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung
Auf Dienstag, den 27. April, iiachinitiags 372 Uhr, ist

eine Sitzung der Gemeindevertretung im Sitzungssaal des
Rathauses anberauiiit. in welch-r über die in der nach-
stehenden Tagesordnung verzeichnen-n Gegenstände beraten
bezw. beschlossen werden soll.

Tagesordnun g.

 

1. Änderung
a) des Ortsstatuts, betr. die Gemeindewosserleitung,
b) des Ortsstatuts, betr. die Müllabfnhr,
c) ber Ranalgebiihrenvrbnung.

2. Änderung der —
a) Hundesteuerordnung
b) Konzessioiissteuerordiiung
c) Lustbarkeitssteuerordnung.

3. Antrag Hahn auf Hergabe des Volksparks zu Sport-
zwecken. · -

4 Verschiedenes.

si- lStandesamtliche Nachrichtenl Jn der Berichte-
periode wurden 8 Geburten angemeldet. Sterbefälle-:
Bias, Totgeburt, ev.,,Brockau. Maria Maiwald, 58 J. '7 Mon.
kath., vereh. Weichensteller a. D., Brockau. Hermann Braselle,
Gärtner, evang., 22 Jahre 10 Mon. alt, Groß Tschansch.
Edmund Cwielong, Gärtner, 39 Jahre 11 Mon. alt, kath,
Gr. Tschansch Olga, Fleischer vereh. Schlosser, 34 Jahre
9 Mon. alt, evang., Gr. Tschansch Werner Fielz 11 Wochen
alt, evang., Gr. Tschansch —- Antpn Biada, Lagerarbeiter
und Luise Hänsig, Dienstmädchen, beide in Bresiau. Eugeii
Billik, Kaufmann, Hennigsdorf und Magdalena Rolle, ohne
Beruf, Brockau. Max Schmidt, Zivilangestellter, Neifse und
Anna Patommel," ohne Beruf, Brockau. Paul Gräbe, Schiosser,
Breslau und Emma Brettschneider, Kühschmalz Max Pallige,
Kaufmann, Breslau und Margarethe Jurowsky, Schneiderin,
Brockau. Herbert Mahn, Gericht-Januar Breslau und Elisabeth
Hoffmann, ohne Beruf, Brockair Ernst Ehlers, Schlosser,
Brockau und Klara Heinzel, Dienstmädchen, Breslau.

von der Heirat sprach, die damals finanziell unmöglich war,
ber ich aber jetzt mit Entzücken entgegensehe. Beweise
mir deine Verzeihung dadurch, daß du meinen Vater um
Urlaub ersuchst und morgen nach der Stadt kommst. Wir
wollen bei Cremorne einSouper einnehmen, unb ich werde
einen Wagen bestellen. der Dich dann wieder nach dem
Grauen Hause zurückbringen soll —- um den Anstand zu
wahren. Nichts spricht dagegen, daß wir schon innerhalb
der nächsten vierzehn Tage heiraten können, nun ich meine
Verhältnisse überblicken kann. Jch erwarteDichbeirn Haupt-
eingang um acht Uhr abends.  

Jmmer Dein
. Viktor.«

Emnias schöne Augen leuchteten frohloekend auf. Nahe-
gerückt war das Ziel, das sie seit den letzten vier Jahren
mit aller Macht zu erreichen bestrebt kvar —- eigentlich von
dem Augenblicke an, ba sie Viktor zum ersten Male in jenem
Bohle, wohin er sie jetzt einlud, gesehen hatte. Niemand
kannte besser als sie die herzlosen Schurkenstreiche des Mannes,
seinen Egoismus und seine Eitelkeit; aber mit der blinden
Leidenschaft, die für die Liebe starker Frauen bezeichnend ist,
war sie unaufhörlich von dem wahnsiiinigeii Verlangen er-
füllt gewesen, ihn als ihr eigen zu besitzen; vielleicht erkannte
sie in ihm einen Geistesoerwandten, wie sie ihn wahrschein-
lich nie wieder finden würde. «

»Ich bin froh, daß es so kam,«« seufzte sie, indem sie
den Brief zusammenfaltete. »Sein Vater muß ihm gestern
von den Fiebersnmptomeii erzählt haben, unb er glaubt nun,
daß in ein oder zwei Tagen alles vorüber sein wird. So
soll es auch werden, wie immer es gekommen fein mag, daß
die Medizin heute versagte. Es ist erniedrigend für mich,
daß ich warten mußte, bis er um dieses stolze Fräulein als
Einfatz gespielt und —- das Spiel verloren hatte. Das Geld
war es, worauf er es abgesehen hatte —— biefer Bxief beweist
es ja — aber nun werde ich ihn mein nennen.

Herr Simon war selbst in seinem tiefen Kummer noch
schlau genug, noch allerhand Scheingriinde gegen den Urlaub
bis zum andern Morgen voranbringen, als sie eine Stunde

 
 

« lPersonulmichtichtenJ Oberschaffuer Grande, Parl-
straße 9 wohnhaft, ist zum Zugführer ernannt warben. '—;
Der Sohn unseres Mitbürgers«, des»Unterafsistenten Großkreußz
Lehrer Großkreußz der fünf Jahre in sraiizbsischr Ge-
fangenschaft schmachtete und erst im Februar in die Heimat
zurückkehren durfte, aintiert seit Beginn des neuen Schul-
jahres an der hiesigen evangelischen Schule. »

« sAus dem Parteilebeii,] An Stelle des bisherigen
Vorsitzenden der Ortsgruppe Brockau der Deutschen Volks-
partei Saiierivein ivurde Reservelokomotivführer Hoch
gewählt- Lokomotivsührer Bau ingart ivurde 2. Vorsitzenden
Zur Delegiertenversanimliing solleii die Herren Hoch, Pastor
Menzke und Bäckermeister Arndt gehen.

« [Ei«ttwohnerwehren.] Bis zum Eingang der Aus-
sührungsbestimmungen zu der voii der Preußischen Staats-
regierung angeordiieten Auflösung der Eiiiivohnerivehren
und der anderweitigen Regelung des Selbstchhutzes der Be-
völkerung bleibt nach einer Mitteilung des Herrn Ministers
des Innern vorläufig alles beim alten. Wachs und Patrouillen-
dienst kann also bis auf weiteres wie bisher getan werben.
Die Versicheruiigen der Wehren laufen weiter, Wehr- und
Unterwehrberatungsaiisschüsse bleiben gleichfalls vorläufig
bestehen. «

* [Reine neue Rechtschreibung.] Zur Frage der
sJieuorbnung der deutschen Rechtschreibung erklärt der« Ge-
samtvorstand des Deutschen Sprachvereiiis zii einer besonderen
Entschließung, daß er die gegenwärtige Zeit sür nicht ge-
eignet halte, die an sich wünschenswerte Vereinsachung der
deutschen Rechtschreibung durchzuführen Er. empfehle, ben
Plan auf einen späteren günstigereii Zeitpunkt zu vertagen.

‘ lKriegsverleßteiifürsorge.] Dies Hauptstirsorgestelle
hat einen kleinen Posten Zigsirren und Zigaretten zur Ab-
gabe an die Schwerverletzten des Kreises überwiesen. Die
Preise hierfür sind sehr mäßig. Sie werden in kleinen
Posten abgegeben nnd können gegen baldige Bezahlung im
Wohlsahrtsatnt, Zwingerftr 51., in Empfang genommen
werben. , _ « -

‘ sVerpuchtUng.] Bei der gestern vormittag 10 Uhr
im Rathause stattgehabten Verpachtung der Obst- und
Grasnutziiiig des der Gemeinde gehörigen ca. 2670,an
großen Gartens an der Feldftraße, Ecke Hauptstraße ivurde
als niedrigstes Gebot 200 Mark und als höchstes Gebot
2010 Mark abgegeben. Das Höchstgebot wurde von dem
Mechaniker Alfred Kühn von der Parkstraßes im Anftrage
der beiden Brockauer Kleintierzuchtvereiiiigungeii St und Bw
abgegeben. Wir ver:veiseii auf das heutige Juserat

« lEvangclisch-Kirchliches.] Unsere Gottesdienstordnung
auf der 4. Seite ist dahin zu ändern, daß nicht Herr Pastor
Menzke, sondern Herr Pastor prim. Seib«»t einen Fest-
gottesdieiist für die Evang. Frauenhilfe abhalt. — Pastor
Menzke hält um llV4 Uhr Jugendgottesdiensi ab. «

‘ Evangel. Frauenhilfe.] Sonntag den 25.»Apri·l,
vormittags 9%, Uhr, findet ein Festgottesdienst sur die
Evang. Frauenhilse statt. Die Festpredigt halt Pastor
prim.. Seibt von St. Magdaleiim . - «

Montag, den 26. April, abends E6 Uhr, findet in
Hielschers großem sSaaTle seine- Vorseier -«des Stijtwigssestessiw

Form, eines Dameiikusfees statt, in welcher der-Jahres- und
Kassenbericht gegeben wird nnd gleichzeitig die Wahl des
Vorstandes erfolgt. Eine Wieder-wohl des Vorstands ist zu-
lässig. Der Abend wird dann durch einige-kleineAusführungen
verschönt werden und ein Tänzchen wird ihn-beschließen

. « sSi C. ,,Stitrtii 19.16“.] Wochenbericht für die Zeit vom
25. April, bis l. Mai. Sonntag, den 25. April, spielen: vormittags
blihr Sturm 1.Jng. gegen Sparta 1.Jug. 04° Uhr Minerva
2. Jug. gegen Sturm 2. Jug. Die Spiele finden auf den Plätzeufder
zuerst genannten Vereine statt. Montag, den 26. April, Fußballtraining:
bis 6 Uhr für die 1}. nnd 4. Bezirksniannschaft, von 6 Uhr ab für
Junioren, die bisher in keiner Maniischaft aufgestellt sind. Mittwoch,
den 28. April, 5 Uhr, leichtathletifche libungen , im Valkspark, abends
8 Uhr Schachabend Donnerstag, den 29. April, 511hr, leichtathletische
Übungeii im Schulhos, abends 8 Uhr, Maniischaftsabend für Junioren.
Freitäg,· den 30.Aprii, 5 Uhr, Spiele auf dentPlatz am Wasserwerk,
abeiidsssllhr Versammlung nur für ärmeren. Sonnabend, den
1. Mai, spielen folgende Mannschasten: nachmittags ‚49° Uhr Sturm
2. Bez. gegen Wacker 2. Bez. und Wacker l. Bez. gegen Sturm 1. Bez.
Die Spiele werden auf den Plätzen der zuerst genannten Vereine aus-
getragen.

—-
_—

später darum einkam, aber schließlich gab er mit gut ge-
heucheltem Wohlwollen nach »und war so eifrig darum be-
sorgt, daß Viktor die Behandlung dieser Spionin übernehme,
daß er iogar die gebrechliche Kutsche anspannen ließ, die sie
zum Bahnhof bringen sollte. .

Bevor Emina Elmslie die Anstalt verließ, betrat sie noch
einmal Käthes Zimmer. Die Gefangene sah aus dem Zimmer
auf den Hof, wo der „ehrenwerte Herr Talgarth« unter der
Obhut eines Wärters spazieren ging. Noch stand ein Lächeln
auf Käthes Antlitz, als sie sich ihrer Oberkerkermeisterin zu-

wandte, und rasch ans Fenster eilend, entdeckte Emma dessen
Ursache. Fräulein Lottie Mackenzie, der der nächtliche Spazier-
gang schon längst verziehen worden war, hatte sich wieder
der Aufgabe unterzogen, den aristokratischen Patienten »auf-
zuheitern «. -

Dem erfahrenen Auge der Oberpflegerin schien Käthe
noch besser und frischer auszusehen als bei ihrem letzten Be-
suche. »Sie kann das Essen unmöglich unberührt beiseite
geschafft haben, und doch ist sie heutef munterer denn je!
Kann sie sich doch sogar über die Manöver amüsieren, die
unsere. brave Lottie ins Werk setzt, um jenen verrückten Protz
zu bezaubern. Herr Simon sieht offenbar diesem kleinen
Spiel seiner Tochter- mit Wohlgefallen zu unb. leiftet ihm
Vorschub, denn sonst würde er sie nach dem nächtlichen Vor-
fall sicherlich in ihr Zimmer einsperren,«k dachte« sie bei sich.

Es war schon spät am Nachmittag» als Emma in der
Stadt-» anlangte, und da sie noch einige Eiiikäufe.» zu besorgen
hatte, kam sie nicht zu früh zum Rendezvous. Viktpr
Mackenzie, der seine Gründe dafür hatte, vor sihr in Chelsea
zu sein, erwartete sie vor dem Tore der heiteren—Gärten, die
zur SJi'achtaeit all das versammelten, was-im Londoner Lebe
dem zwanglosesten Vergnügen huldigte. _ «

Er trat höflich vor, um ihr aus dem Wagen zu helfen,
aber als sie zusammen durch die glänzend beleuchteten An-
lagen wanderten, machte er keine Anspielung auf den Inhalt
seines Briefes. Unter den obwaltenden Umständen hatte Emina
auch keine besonderen Zärtlichkeiten erwartet und konnte an
dieser Unterlassung nichts Sonderbgres finden, (39m, Mng



» « sannserein FriesenJ Die nächste Mitgliederversauimlung
ndet aus befonderenGtiinden bereits am Monta« den 26. April, statt.
eginn 7%.1101, Vorstandssitzung (Sh/s Uhr. « egen wichtigen Be-
sprechungen ist vollzähligesErscheinen, auch der Jugendtiirtier erwünscht.

» * ll- Pkockauer Radfahrer.Verein l9"ll.s Am 60110109;
000 20. April; 0010101110902 111,1, Aussahkt nach Pikschaue —- Diens-
1119, den 2«7«. April-, dbktlds 151/1311111, Ausfahrt nach Stigewilz. Zahl-
reiche Beteiligung ist erwünscht. .

* [30109000800010 180000010] Jn der aut 18.910111! statt-
gefundenen Generalversammlung, welche leider nicht zu stark besucht
warzwurden außer den schon bekannt gegebenen Kameraden die Herren
Eisenbahnschlosfer Krensel und Schasfner Stoit als neue Mitglieder auf-
genommen· Einstimnug wurden die von der s. Zi. eigens hierfür ge-
wählten Kommission umgearbeiteten Satzungen von der Versammlung
angenommen 'Jn der nächsten Nummer unseres Blattes werden wir
einen kleinen Auszug daraus bringen, der filr alle Brockauer dem Krieger-
vereinc noch sernsteheuden Kriegsteiluehmer roii besonderem Interesse
sein dürfte. Den Schluß der Geueralversaiiiuiluiig bildeteii die Wahlen
fllr den Vorstand und die anderen Ehrenämter im Verein. Es wurden
9010111111 0111-11) ZUVUf einstimmig: zum Vorsitzenden Jiitteisgutsbesilzer
Walten zum stellvertretendeii Vorsitzenden Oberbahnassistent Körber,
5qu (551‘110511911111000 Lehrer Schmidt. zu dessen Stellvertreter Lehrer
311101, 50 Beifitzerin Gutsbesitzer Wandel, Bäckermeisler Müller, Ober-
bahnassisient Hoffmann, fSelkretär Mahlich, Zugfilhrer Denker und
Resiaurateur Kolley. Jn die 511111000111100931011101111100 wurden die
Kameraden Käfer, Steige 1111091100001, in den Vergnügungsausschuß
die Vereinsinitglieder Laugen Peter, Thomalsti, Steige und Krämer-,
zuin Fahnenträger Herr Peter, zu dessen Stellvertreter Herr Klinner
gewühlt Mit dein Einkassieren der Beiträge iviirde wieder Kaiiierad
Steige und mit der Erledigung der Boteugänge Jiivalide Jensch bes-
traut. Das Samiuelfignal soll· wie bisher Kamerad Daiiibioivta bezw.
sein Stellvertreter Karrasch ertönen lassen. Die Wahlen haben Gültig-
lett stlr drei Jahre. Kurz vor i; ishr hatte die Versammlung ihr
Ende erreicht.

"‘ sDer beste Aprilschcrzl wirkt eben nur am ersten April und
die Heiterkeit, die er verbreiten kann, ist auf diesen einen Tag des
Jahres beschränkt. Aber gerade aus der uiiverivilstlichen Beliebtheit,
deren sieh die Aprilscherze erfreuen, kann man sehen, wie jeder sich auf
einen guten Witz freut and wie gerne man immer einen Scherz hört,
über den man lachen kann. Darum können diejenigen zufrieden 10111,
denen die Quellen bekannt sind, aus denen jeden Tag und jede Stunde
iiii Jahre Witze in reicher Fülle sprudeln, Witze, die immer erheiteind
11110 immer iti die Zeit passeiid fröhliches Lachen erzeugen 11110 behagliches
Schmunzeln hinterlassen- Die ständigen 1'011“: 000‘0109900000100:
Blätter wissen eine solche Quelle und ihre treue Anhänglichkeit be-
tiieish wie heilkräftig die erheiteriide Kraft der Zeiischrift sich seit Jahren
iii ernsten Stunden und trüben Tagen bewährt- hat. Geiniitvoll in
Poesie und Prosa, ergötzeiid in Gedichten isnd Erzählungen, geschund-
voll und iüiistlerifch in Bild uud Wort erfreuen die Meggeudorfer-Blätter
stets ihreZGeiiieinde und enttäufchen nie ihre Anhänger-. Das Abonnement
auf die MeggendorferiBiätter kann jederzeit begonnen werden. Be-
stellungen nimmt unsere Buchhandlung nnd jedes Postuint eutgegeu,
ebenso auch der Verlag in München, Perusastr. ö. Der Abonnements-
preis beträgt vierteljährlich nur Mk. 7.—— (01100 110110), 010 einzelne
Nummer kostet 70 Pfg. ’(ohne Porto). Die seit Beginn eines Viertel-
sahres bereits erschienenen 911111110010 werden neuen Abonneiiten au
Wunsch nachgelieferh
 
 
 

Provinzielles.
Stricgam (Wieder in Hast.) Die Nachforschungen nach den

aus dein Striegauer Zuchthause ausgebrochenen Sträflingen hatten das
Ergebnis, daß bereits eine große Anzahl der Flüchtlinge wieder fest-
genommen werden ionute. Jusgesamt sind bisher 17 Ausbrecher in das
Zuchthaus wieder eiiigeliefert worden. Es befinden sich nur noch fünf «-
aus freiem Fuß.

Hirfchberg. (Die Leichen) der beiden Schiuuggler, die vor dein
Weihnachtsfefte im Schiieefturm abgestürzt waren, ivurdeii von Forst-
beainten in der Agnetendorser Schueegrube aufgefunden. ·

Hindenbnrg. (Jiu Jähzorn.) Jm Verlaufe eines Streites stieß
.001“. „6150101101: Karl Molrissponihier seiner {Ehefrau ein langes Messer-
in die Brust 1100 verletzte sie-hierdurch so schwer, daß an ihrem Aus- «
kommen gezweifelt wird»

Tarnotvitz. (Was sie alles stehlen.) Der Wegweiser, der viele
Jahrzehnte -aus der von· Tarnowitz nach Neudeck führ-enden Chaussee
gestanden hatte, ift plötzlich spurlos verschwunden Der Kreisausschuß
hat 200 Mark Belohnung für Ermittelung der Täter ausgesetzt.

—- (Woher die Schieber ihre Waren haben.) Jm Elliitkowski’scheii  Kaufhause haben zwei Vertäuserinnen nach und nach Waren im Werte

Ist-

 

  

   
Jleueste

„Coueraecoat-Dilälzte/

0011 3001)‘«4000 Mart gestohlen. Zwei hiesige junge Leute haben einen
großenTeil der gestohlenen Waren dann verschoben.

Ritbnic (Ein tödlicher Unfall) ereignete sich gestern auf der
Chaussee zwischen thnik utid Ehartottenwald Ein Ratiborer Auto
übersuhr bei Beate-G'ltntergrube ein 0 jähriges Kind, das den schweren
Verletzungen sofort erlag. Der Autolenler bemühte sich um die Leiche
itnd stellte sich freiwillig dem Staatsanwalt.
d--i-S---i-IIIIk-—

Aus Nah und Fern.
« »Ein .,Maulwurfsine«nfch« sei einem Fakirtnnftftiick er-

stickt. Auf dem Rumuielplaiz in der Kaiser Friedrichstraße in Neukölln
trat der Artifl Otto als ,,—Mautwnrfsmenfch« aus« Er machte ein Fahr-
kunststück, ließ sich in eine 2 Meter tiefe Grube eingrabeii und befreite
sich nach einer Viertelstunde 101011. Das Kunststück hatte er einige Male
mit großem Erfolge ausgefiihrt.s Am Freitag abend wollte er wieder
seine Kunst zeigen. Er stieg gegen 61/2 Uhr iii die Grube und ließ die
aiisgeschachtete Erde itber sich werfen. Es verging nun die sonst übliche
Zeit, ohne daß der Künstler Anstalten machte, aus der Grube heraus-

.....-..—I.s—.__ 

5010111111011. Nach erfolglosem Warten wurde schließlich die Feuerwehr
gerufen. Der Artist wurde ausgegraben, rr war aber bereits erstickt.

Ein Dranm in der Luft. Ein erschütteriider Vorgang hat sich
zivischeii Einecke und Einecterholteu abgespielt. Tort waren ein Doppel-
decker uiid ein Eindecker der Reichswehrtruppen aufgestiegen. Als der
Eindecker wie in einem Aiigriff auf den Doppeldecker zuflog, wurde
dieser anscheinend gestreift, er verlor sein Höhenfteuer, ilberschlug sich und
stürzte ab. Das Flngzeug ging in Trümmer, die beiden Jnfasfen, ein
Leutnant und ein llnterosfizier, waren sofort tot. Der Endecker lreiste
weiter über der Unglücksstätte und flog immer niedriger-, als ob der
Flieger sich von dein Schicksal feiner Kameraden überzeugen wollte.
Dann stieg das Flugzeug bis auf etwa 2000 Meter Höhe nnd stürzte
kerzengerade ab, feinen ungliicklichen Flieget unter sich zermalmend.
Ziveisellos hat der Feldivebeh nachdem er gesehen hatte, daß seine beiden
Kameraden bei dein Absturz getötet wurden, freiwillig den Tod gesucht.

Letzte Nachrichten.
(Eig en e Drahtberichte.)

WTB. Berlin, 24. April. Aus München wird be-
richtet: Reichswehrminister Dr. Geßler hat sich für die
BildungeinerrepnblitanifchenKerntruppe geäußert. Die
Berliner Garnifon sei nicht start genug, um an gefähr-
001011 6101100 010509001100. Erhat die Absicht in der
Nähe Berlins eine Vrigade aufzustellen, die den Be-
fehlen 000 Regierung nachkommt, wenn die Verfassung
in Gefahr ist. Gesinnungsschniisfclei wird nicht betrieben.
Wer sieh zur Verfassung nicht bekennen will, hat zu
gehen. Er hat, wenn er ein öffentliches Amt bekleidet,
feiner Unzusriedenhett nur auf verfassungsmäßigen Wege
Ausdruck zu geben« « ·

WTB. Berlin, 24. April.
Volum-, Mitglied der Nationalversammlung, ist zur

- ooriragenden Rätin im Reichsministcriuni des Innern
bestimmt worden nnd erhält ein Dezernat für Schul-
angelegenheiten. · — «

WTB. Stockholm, 24. April. Es ist regierungs-
feitig entschieden worden, daß Kapp auf freien Fuß
zu setzen ist unter der Bedingung, daß er keine Politik
treibt, oder politische Verbindungen unterhält. Der
Polizeipriifident Stockholins ist beauftragt, den Auf-
enthaltsort für Kapp zu bestimmen.

WTB. Amsterdam, 24. April. Aus Toiio wird
gemeldet, daß nach Mitteilungen des japanischen

-.Kriegsam-stes die japanischen Truppen bei Chilnowski
»(Ostsibirien) 6500 LBolfchewisten
Niederlage zugefügt haben sollen.

Sondervertiilung 110-11 9110191111111.
Jii der Woche vom 26. April bis 2. Mai 1920 wird

auf die Lebensmittelmarke Nr. 210 eine Sonderzuweisung

„ST—E—

eine vernichtende

Bund der Landwirie
Opposition. Die Klein-
durch Führer aus ihren eigenen Reihen vertreten.

 

Unsere Mäntel zeichnen sich durch

tadellosen Sitz, gute Stoffe, beste Verarbeitung _’

aus.

Sport-Mantel lose. weite

Raglanform mit durchgehend. Gürtel 275.,

450;. ·

660., "

Mahlel in Ragilaniorm. m. Gürtel

und eingeschnittener Tasche . . .

Sport'PaIEtOt lose Form. auf—

’ gesetzte Taschen. Herren—Revers .

Mantel ca. 120cm lang. Rai-glan-

form, moderner Schnallen-Gürtel.

Ia Cover-coat ....... _. . . 825 ...-

Mantel ca. 125 cm lang. Prima

Cover—coat. Radlanform. verstell—

barer Gürtel. offen und geschlossen 975....zu tragen . . . ‚  
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Fritz 7Amst, Stellenbesitzer
Fürstenan, Kreis Neumartt.

Schimmel, Bauerngutsbesitzer,
Olbersdsrf, Kreis Münsterberg

 

Fräulein Gertrud -

   

von 125 Granuii Margarine erfolgen
Menge beträgt 4,25 Mark.
Buttertleinoerkaufsstellen gegen
mittelmarke Nr. 210 mit Anhang.
findet nicht stati.

Brockciu, den 24. April 192U.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Der Preis für diese
Die Abgabe erfolgt durch die

Ablieferung der Lebens-
Eine Voranmeldung

 

Nachruf!
Nach kurzem Kampfe schied aus dem

Leben des Volksblatt—Unternehmens

der Schmierseifeersatzhändler

Hermann Sauerwein
aus Brockau,

nachdem er Vorsitzender a. D. der Ortsgruppe
Broclcau d. Deutschen Volkspartei geworden war.

„Kein Brockauer weint ihm eine Träne nach,“
doch gestatte ich mir, ihm als Andenken,
folgende Zeilen zu widmcn:

Kaum ein Jahr ist nun duhingctlogon,
Daß .l.)n nach Brockau bist 002091—11.
Mit allzugroßem Hallogesclirei
Hast gegründet mit die Volkspartei.

Warst bald ein großer Mann —--— n"iii»ll«i(.-i·ii«,
Vom Volksblatt der erste Redakteur.
Der stolz der Brockauer ltcaktionär’,
Die Säule der Volkspartei, und noch mehr.

Doch siehe da, I)u warst’s nicht langes,
Herrn Pastor Mcnzko wurde bange:
Du mit der Kasse —— ach o Schreck —
Denkst .,Böhm its r191011155199“ läuft nicht wog.  
Da plötzlich droht mit Klug-o man,

Nach einem Ausweg schnell man sann,
Die Chose ist beslämmislieiin
Noch fehlen Tausend Emmchon. . 
Ach Sauerwein, ach Sauerwein!

Du meinst, D11 hast sonst immer Schwein!
Bei uns ist nischt zu machen blos,
Drum sind wir Dich nun endlich los.

Ganz Brocken würde- es bog-hielten
Kehrst uns 1'111‘111 bald l)u Deinen Rückt-n!

izkocksa den 22. April 1920.
Ein Garantiezeichner «

und ehemaliges Mitglied «
, der Deutschen Volkspartei.

--

 

. Aufruf
zur Gründung eines Bandes schlefifcher Mittel- und .K.-leinbanerii.

Schlesische Bauern, Stellenbesitzer und Gärtner, vereinigt Euch zur Wahrnehmung Eurer Interessen!

und Landbund stehen
und Mittelbauern können

durch ihre feudalen Führer
ihre Interessen mit Erfolg nur

in iinfruchtbarer
durch

politischer
eigenen Aufn«iarfch,

Denkt an die Durchführung der Anliegersiedlungt
Denkt an die Neuordnung der Pachtverhältnisfe! »
Der Schwerpunkt der wirtschaftlichemv politischen und sozialen Entwickelung auf dem Lande geht von

den Gutsherrschaften allmählich aus die Gemeinden über-.
lage mit den verwandten Berufsständen und den ‑ organisierten Arbeitern den s2111101111- eines wirtschaftlich
gefunden und politisch demokratischen Staates schaffen zu helfen

Direlte Lieferungen zwischen Landwirtschaft 1100 stüdtifchen Konsumvereinignngen werden
wucherifchen und unwirtfchaftliehen Zwischenhandel aus-schalten

Die Belieferung der im Bunde vereinigten Landivirte mit Diingeinitteln, landirirtschaftlichen Maschinen,
Kohle und Ziegeln soll ehestens in die Wege geleitet werden. ' -.-«

Im Betriebsrätegefetz haben die Gewerkschaften ein Mittel, um den genossenschaftlich organisierten
Landwirten des Bandes die notwendigen Betriebsmittel zu sichern. «

Der Bund wird sich seine entsprechende Vertretung in den landwirtschaftlichen Körperfehaftem
im Provinzial-Siedelungsansfchuß nnd in den Parlamenten erkämpfen

Vertreter des Bundes sollen nach der Saatzeit in Breslau zusammentreten und mit den Führern der
I Gewerkschaften über den weiteren Ausbau der Organisation und das Wirschaftsprogramm des Bandes beraten.

YDer Bund ist politisch nnd religiös neutral.

Gründet Ortsgruppen!
Beitrittserklärungen zum Bunde schlesischerMittek und Kleinbauern (Schl·esischer Bauernbund) sind mit

Angabe des Wohnortes, Kreises, der Größe des Besitztumes einschließlich Pachtland zu richten an Paul Hiltmanm
Breslim 5, Rhedigetstraße 28. Postscheckkonto Breslau 33 470.

Das Eintrittsgöld von 3 Mark ist bei der Aufnahme zu entrichten.

Mitglieder des Landbnndes, des Bundes der Landwirle oder anderer landwirtschaftlicher Vereinigungen, welche ·
dein Schlesischen Banerubund beitreten, sind bis zum Schluß des Kalenderjahres von laufenden Beiträgen befreit.

Das Kleinbauerntum ist berufen, auf breiter Grund-

 

 

Angnst Schwarzen Stellenbesitzer,
Groß Nossen.

Max Weiß, Siellenbesitzer,
Eichwald, Kreis Strehlen.

Karl Wielsch, Stellenbesitzer,
Margareth, Kreis Breslau.
 

:=: Spinat 2::
Salat ——- Radieschen

täglich frisch zu haben

Blumengeschäft Faltin
Bahnhofstr. 

. wann—1mm III-)- -«i-:.-.«.-p.s«-..

.- LEHRMÄDCHEN
für Hausbedarf und Beruf können
sich bald melden .

D — — ;.. -
Bahnhofstr. 3.

Ordentl. Logis
von jung. Herrn gesucht.

Offerten unter 710 an
Expedition der Zeitung.

Frau Matzke 1110



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienft in Brockau.

Sonntag, den 25. April.
972 Uhr: Hauptgottesdieiist Paftor Menzke.

Katholischer Gottesdienst in Brockau.
Sonntag, den 25. April.

7 Uhr: Hi. Messe. lX4k10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 21X211hr: Hi. Segen.

Wochentags l/4'7 und 3/47 Uhr; Hl Messen.
Dienstag und Freitag 690Uhr1 Schulinesse.

Christliche Gemeinschaft Brockau.
Sonnabend, den 24. April.

Abends 8 llhr: »DerKampf um die Ehe«,Prediger Bierhans

Sonntag, den 25. April.
Vorm. 9 Uhr: Morgenandacht. Prediger BierhausåPosen

» 1111hr: SonntagfchuIe
Nachm. 4 Uhr: Bibelstunde. »Gottes Erlösungsplan in

den Zeitaltern, « Prediger Bieihaus
Abends 8 Uhr: aniigelisations-Vortrag.

zum Glück«. Prediger Bierhaus

« Dienstag, den 27. April.
Abends 8 Uhr: Evangelisations-Vortrag.

Donnerstag, den 29. April.
Abendes 811hr: Bibel- und Gebetsftunde
—
”s...

»Der Weg

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockauer Zeitung."

Bekanntmachung.
Jnfolge mangelhafter Butteilieferung ift die Stieisfettstelle bis auf

weiteres nicht in der Sage, auf die gelben Fettmaiken die bisher zur
Ausgabe gelangeiide Butteriation von 80 Giaiiiin auszugeben. Sie ist
daher gezwungen, die Butterration auf 50 Grannn heiabz usetzen. Jn
Zukunft können daher auffdie gelben Fettiiiarken nur 50 0111111111Butter
und 50 Graiiiin Margarine entnommen werden.

Breslau, den 15. April 1920.
Der Kreisausschuß des Kreises Breslau.

Dr. Herrmann, Landrat.

Saatkartoffelu.
Es find vorläufig 75 Zentner Saatkartoffeln ein-

getroffen. Dieselben sollen am

Montag, den 26. d. Mis.
Hauptstr 7 gegen Vorlegung des Saatkarioffelbestellzettels
für 1920 ausgegeben werden. Durchschnittlich werden auf
den Saatkartoffelbeftellzettel, solange der Vorrat reicht,
25 Pfund verteilt. Der Preis beträgt 40 Pfg pro Pfund.

Brockau, den 24 April 1920.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. P ause.

Vollmilchmarken-Ausgabe.s _
Am Montag, den 26. April cr., kommen die Milch-

larten zur Ausgabe.

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Große Koloniestraße und Wehrmannstraße
vormittags von 8 —— 9 Uhr.

Gartenstraße und Güntherftraße.
vormittags von 9 10 Uhr.

Hauptftraße und Hatzfeldstraße
vormittags von 10 —- 11 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
vormittags von 11 — 12 Uhr.

« Bahnhofftraße und Breslauerstraße
mittags von 12 —- 1 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschulenweg,
_ Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee,

Rangierbahnhof und Wasserwerk
nachniittags von 1 — 2 llhr.

Die Marien sind pünktlich abzuholen
erfolgt »die Ausgabe erst acht Tage später Als Ausweis
ist die Lebensmittelkarte, evtl. ärztliches Atteft, vorzulegen

Brockau, den 24. April 1920.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause

Warnung!
Die Kleintierzuchtoereinigungen der Station und

der Betriebswerkstatt Brockau haben den Obstgarten
sowie die Grasnutznng an der Hauptstraße in der
Pacht-Verfteigernng erstanden. Die Vereinigungen
machen hiermit die Hühnerbesitzer der umliegenden
Grundstücke darauf aufmerksam, daß sie die Hühner
fernzuhalten haben bezw. daß die Besitzer für den
von den Hühner verursachten Schaden verantwortlich
gemacht werden. Ebenso waruen wir vor Beschädigung
des Zannes, für die wir Schuldige, evtl. deren Eltern

111111111 machen« Die Vorstände

Buchbinder - Arbeiten
werden in der Expedition angenommen.

Künstliche Zähne p _
Plotnben in Porzelloaoiil gdsjrmrSkilcbtetramalgan

Umarbeitungen MMEWUW schnell-
stens nnd billigft

Für Säumige

 

 

gute Qualität
Zahn-von15 Mk. an

Zahnziehen l Mk. mit Einspritznng 2 Mk.

Prinzip: schonendste Behandlung.

M. Byk, Dentist
ZahiiatelierBahnhofstr.20Brockau

Sprechstunden:
Montag, Mittwoch nnd Freitag ooii l/210»—1 llhr.

 

 

Juserate
haben n u r

in der

,,Broikaucr Zeitung--
den größten

Er- f o l g.

Ziiliiiersatz
Ploiiilicii »

f"Max Hein
Dcntist

20jiihrige Fachtiitigkeit

Brockan
Breslanerstrasze 5 :-

- Sprechstundein
Dienstag u.Donnerstag

12V,——3 Uhr -"
Sonnabend 3——0 UhrI

Ein blaue

Besuehsiasehe
mit Inhalt vom {athause

bis zum Bahnhof v.‚'„"11l011'n.

Abzugeben g(gin B1lohnung
auf d11n l’oli7.1ialnt

Lackleder-

Täsehehen
imZt‘tge, der vorgest. 840 vorm.
nach Breslau fuhr, liegen
gelassen. Gegen Belohnung
abzugeben bei Böhme,
Gr. Koloniestr. 6a.

Leeres Zimmer
mit Küche evtl. Koehgt—alegen—
heit wird von jung. Ehepaar
zum 1. 5. 0d. spat-er abzu—
mieten gesucht.

Offerten 111111004 anidie
Expedition der Z1itung

 

 

 

 

 

 

Ein Paar gut erhzlitene

Langstlefel
preisweit zu verkaufenWer?
sagt die Expedition der Ztg.
 

Zweisitziger

Sportwagen
zu verkaufen. Wer? sagt
die Expedition der Zeitung.

I Kinderbettstelle
und 3 eiserne

Bettstellen
zu veikaufen. Wer?
die Expedition der Zeitung.

Futtersehwein

 

 

Milch269e_
verkauft

Hoffmann, hieressströ ll.

Große Norweger «

salziieringe
Eimer 15 Pfd. netto inhalt-
Mk. 74.— per Nachnahme ab
hier versenden.

 

Kliinder &(‘11)‚Notorfi.Holst. ·
 

  
Kluge I

Frauen . I
kaufen keine nutzlosen teuren
Mittel, sondern wenden sieh b.
Regelstörungen u. Stoekung.
an michMaehen sie noch einen
Versuch In. meinem anerkannt
WirksamenSpezialmittelVoll-
kommen unschädl. Garantie.
Erfolg in 3—4Tagen. OhneBe—
rufsstörung. Auch Sie werden
mir dankbar sein. Diskreter
Versand. A.Schlienz, Ham—
burg I, Ausgabe.
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v ka- « H - ' J "1'

« Zu halnn bei:
Adler- Apotheke und
G.Konezak.Brockau.

  

sagt st

Stadt - Theater
Sonnabend :

Rheingold.
Sonntag:

Hotl'manns Erziilllunue-n
Vioiitiiqz

’l‘annhiinser.
Dienstag:
Kigolett0.

Mittwoch abends 6 Uhr:
Die Frau ohne Schatten.

Balle-Theater
' Sonnabend, »
Montag und
Mittwoch :

lfriel Aoosta.
Sonntag 71X3 Uhr:
Faust, l. Teil.

« Dienstag:

Zum 51. Male
Erdoelst

ThaliiiThesen
Sonnabend,
Montag nnd
Dienstag:

Das Glückiiii Winkel.
Sonntag 71/‚11111':

Die heitere Risidenz.
Mittwoch:

Von Fünf bis Sieben.

e-iliaiiizsilelhaaso
Operettenbühne.
Tel. Ring 2545.

Sonnabend nnd Sonntag:
Gasparone.

Sonntag nachm. 31/2 llhr:
Die Kaiserin.

Montag:
Die ‚Försterehristel.

Dienstag und
Donnerstag:

— Unspiirone
«Mittivoil):

.. Die Rose von Stambul.

Theatern
Aaabeudiich 71-,·Uhr:

H TouiTetzlaff
in dein SeiisatioiiSketsch

 

 

 

   
        
    
    

    

    

 
  
  
    
   

    

    
 

 

Dic Herrin ihrer Tat

_ Bernh iind Statt [y. in jhkcu Tanzschöpfungen i

Carlos
lebende Puppen

Braun Müller
Tanzhumorist

nnd erstkiussige
3 Spezialitäten 3 l

 

Viktoria-
Theater.

A liabeiidlich:

Der scligc

Balduin
Gesangsposse

von Walter Kollo

Gaftspiel der H«
Operetten- Gesellschaft —
Siegmuiid Kunstadt. .-..

Anfang 71X2 Uhr.

 

l

 

Sonntag siiqchnksz2 nhr
Der selig-e Balduin.

 

_—

Sehreiben Sie an die

IDiirkmiisikke
Brieg, Bezirk Breslau, um
Prol'1enummern. Einzige sehl.
Dialekt-Zeitseln'ift. 7.Jahrg.

Viertelj. 1,50 Mk_

gegen monatliche

Sold Riickzahlgverleiht
R. Cnldcmrow, Hamburg 5.

 
  
   

Elelitiizitiitsokeise
für die Zeit vom 1.Jau. liis 31. März-1920.

Die für das l. Vierteljahr 1920 zur
Verrechnnng kommenden Preise betragen wie
im Versorgungsgcbiet des Elektrizitiitswerles
Schlesien, für «

Licht

 

bis 1000 kw. 2,04 Mk.«
1000 » 2000 „ 1,80 „
2000 » 3000 » 1,73 »
3000 » 4000 „ 1,66 „

4000 » 5000 ,, i,56 »

Kraft
bis 1000 kw. 92 Pfg.

1000 „ 5000 „ 87 „

5000 „ 10000 „ 82 „

10000 „ 20000 „ 77 „

über 20000 „ 71

Gas- und Elektrizitiits-Wri«ch511111111121.-G.

Opern-Textbneher
sind in der Expedition zu haben.

Liehtspielhaus.
Sonnabend 6 Uhr Sonntag 3 llhr

Sein Fatum
tiefergreifeiides Lebeiisbild in 5 Akten.

Des Guten zuviel
hochfoni. Lustspiel «

Paulig als Verwandlnngskiinstler
urdi«. -L)iiiiioreske.

Etablisfeinent Zum Volksgarten
Sonntag; den 25. April:

Großes öffentliches
n

Tanz-Vergnngen
bei voller Musik. Anfang 3 Uhr.

Es ladet ergebenft ein — Kurt Hielscher.

 

 

Empfehle meinen kleinen Saal zu Harhzeiten und .
anderen Fest"lichkeitcn. Erstllaffiges elektrisches Klavier
vorhanden. Hochachtend

Kurt Hielscher.

H. Niilde’s Gasthof, Brockau.
Sonntag, den 25. April;

Oeffentlicher Tanz
Es ladet ergebenft ein H. Milde.

Adolf Baniii’s· Gasthof, Brockau
Sonntag und Mittwoch:

Gr. öffentlicher Tanz.
Es ladet ergebenft ein Adolf Baum.

Empfehle meinen Saal zu Feitlichleiten.

. Willen- und _
1111111511111": Etuis (3ellulise),
Freiliarten-Etuis (1111111111111)

hält vorratig

E; Dodeck’s Buch- und Papieriiandliing.

W-
Anfertiguug ·

eleg. Herren-Belichiuna
nach Maß

unter Garantie für tadellosen Sitz
— auch bei Zugabe von Stoffen.

Wenden und Umarbeiten
von getragener Garderobe,

sowie Militiir-Bekleidungsstücken
nnd Decken. '

Reichhaltiges Stoff-lager.
Eilige Beftellungen innerhalb J·5« Tagen.

A. Harder, Breslau l-
Herrenstrasze 2,1.Etage.
Telefon Amt Ohle 349.

OOOOOW
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